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ſo muß es insbeſondere denjenigen ſeiner aͤtteren undugeren

Mitbuͤrger die ſeinen perſoͤnlichen Werth in nherm ————

vollſtaͤndig zu erkennen Gllegenheit hatten unicht anerwuͤnſcht

ſeyn der edeln und liebenswuͤrdigen Eigenſchaften des zu fruhe

Hingeſchiedenen in einigen wenn auch ſchwach artwerſencn⸗ —

Zuͤgen hier gedacht zu ſehen.

Urſpruͤnglich dem geiſtlichen Stande beſmmtee dunh

ein Mißtrauen in ſeine phyſiſchen Kraͤfte das ſich in derFolge

leider aurzu gegruͤndet bewaͤhrt hat von derUebernahmeoͤffent

licher Stellen abgehalten, widmete erF nachbeendigtken

gruͤndlichen Berufsſtudien dem Privatuntertihtevorzaglich in

der franzoͤſiſchen Sprache; ein Geſchaͤft, wozu vollkommene Sach⸗

kenntniß und entſprechende Gemuͤthsanlagen ihn beſonders tuͤch⸗

igmachten. Den Chatakter und den Grad der Faſſungskraft

ſeiner Zoͤglinge mitſchnellem und ſicherm Blick erkennend, ver⸗

ſtand er ſeinen unterricht dem geiſtigen Beduͤrfniſſe und der

Berufsbeſtimmung eines jeden aus ihuen anzupaſſen. Seiner

herzgewinnenden Manier und ſeiner pertrauten Bekanntſchaft

mit den Meiſterwerken der franzoͤſiſchen Literatur hat man es

un verdankenwennmancher ſeiner Schuͤler von dem lebendi⸗

en Sinne desLehrers fuͤr ihre Schoͤnheiten ergriffen, durch

hre Bermittlungu demmit dem Austrittaus den Normal⸗⸗

ſchulen vielleicht vernachlaͤſſigten,Studium der Alten zu der

Quelle jedes gruͤndlichen Wiſſens undder edelſten Genuͤſſe, zu⸗

egefahnt worden iſt. Seine framdſiſche Grammatik, uͤber

deren ausgezeichnete Brauchbarkeit, in praktiſcher und theoreti⸗

ſcher Hinſtchtder ſchnelle Abſatz zweyer kurz nach einander

erſchenenen Auflagen entſchleden hat undmitderſich ſchwer⸗

lich igend eine vorhergegangenemeſſen darf zeugt am beſten

von der gruͤndlichen Sprachkunde desVerfaſſers und ſeiner

umfaſenden Kenntniß der dießfalls vorhandenen Beduͤrfniſſe

Seine Erholungsſtunden verwendete der in beſtaͤndiger Zu⸗

ruͤckgezogenheit lebende Mann großentheils auf das Lefen der

politiſchen Tagesliteratur insbeſondere der franzoͤſiſchen; die

von ihmin dieſem Fache gelieferten Verſuche zeigen wie leicht

er ſich diegefaͤllige Darſtellung die klare fließende Sprache

der publiziſten diefer Nation anzueignen gewußt hat. Sein

Standpunkt war unſtreitig vlel wenigerals der ihrige geeignet,

ihn die bewegenden Kraͤfte in den großen politiſchen Verhand⸗

lungen entdecken und wuͤrdigen zu laſſen; auch ſcheint er den

Einluß Frankreichs in der Politik nichtuͤberallſo richtig wie

denſelben Einfluß auf das uͤbrige geiſtigeLeben in Europa ge⸗

fahlt ind begriffen zu haben. Wiewohl nun dieſe bepden Um⸗

ſtande ſeinUrtheil in einzelnen Punkten leicht haben irre lei⸗

nnen ſobleibenleiue politiſchenSchriſten8   
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